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Le Chargé d ’Affaires de Suisse à Vienne, L. Steiger, 
au Président de la Confédération, J. M. Knüsel

RP  Wien, 27. April 1866

In meiner Depesche vom 22. d. M.1 habe ich die Befürchtung ausgesprochen, 
dass wenig Hoffnung mehr zur Erhaltung des Friedens sei und als ich diese Zeilen 
geschrieben, war die Ansicht vollkommen richtig, denn meine Berichterstatter, 
die aus dem Staatsministerium kamen, zweifelten vollkommen an dem guten Wil­
len Preussens, zu entwaffnen. Die von dem Kaiser direkt unternommenen Versu­
che haben bis jetzt zu keinem Resultate geführt, denn Preussen wird die besten 
Versicherungen geben, allein, es wird nicht entwaffnen. Österreich hat in den 2 
Tagen an die Aufrichtigkeit dieser Versicherungen geglaubt, allein ich glaube 
nicht, dass man hier mit grosser Energie bei der Entwaffnung vorgehen wird, und 
die heute Telegr. Depesche der norddeutschen allgemeinen Zeitung, dass Preus­
sen eine Armirung gegen Italien als Kriegsfall ansehen müsste, dürfte doch dem 
Blindesten endlich die Augen öffnen. Preussen ist zu weit gegangen, es will den 
Krieg und wird Österreich früher oder später dazu treiben. Die schwankende 
unhaltbare Politik, welche Graf Mensdorff seit 3 Wochen befolgt, kann Öster­
reich vor Ausbruch des Krieges in eine unheilvolle Krisis bringen. Dass Baron 
Werther wegen der Bewaffnung in Italien eine Note an Graf Mensdorff überge­
ben habe, ist bis jetzt in den dipl. Kreisen nicht bekannt.

1. Non reproduite.
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Le Président de la Confédération, J. M. Knüsel, 
au Ministre de Suisse à Florence, G. B. Pioda

Bern, 6. Mai 1866

Der Bundesrath hat mit Interesse von Ihren letzten Berichten über die kritische 
politische Situation Kenntniss genommen u. ich kann Sie nur ersuchen, uns recht 
fleissig von allem Bericht zu geben, was Sie an geeigneter Quelle erfahren können. 
Die schweizerische Neutralität könnte bei einem Ausbruch der Feindseligkeiten 
zwischen Italien und Österreich leichter in Gefahr kommen, als Sie sich vorzustel­
len scheinen. Die Benutzung schweizerischen Gebietes zu einem Einfall ins 
Welschtyrol von Seite italienischer Streitkräfte oder umgekehrt v. österreichi­
schem Militär auf italienisches Gebiet behufs Umgehung der feindlichen Positio­
nen liegt gar nicht ausser dem Bereich der Möglichkeit, wovon Sie bei näherer 
Besichtigung der Karte sich überzeugen werden. Es können uns daher Truppen­
aufstellungen und Bewegungen nicht gleichgültig sein. Diese wenigen Andeutun-
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